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Sonnabend den 27, Juli. 


A u Ek n d. 
Frankreich. - 

Paris den 17. Juli. Der Moniteur enthält in 
feinem heutigen Blatte den nachſtehenden Bericht 
des Capitains des „Acteon“: „Am 26. Juni Nach⸗ 
mittags ging der „Acteon“ von Toulon aus unter 
Segel. Um 11 Uhr Abends auf der Hohe des Kaps 
pet bffnete der Kapitain feine Depeſche, die ihm 
anbefahl, 8 nach Palermo zu begeben. 
Gelinde veränderliche Winde und Windſſille geſtatte⸗ 
ten dieſem Schiffe nicht, dieſen Hafen vor dem Don⸗ 
nerſtage, 4. Juli um 8 Ubr Morgens, zu erreichen. 


Die „Agathe“ war um dieſe Zeit noch nicht dert ans. 
Der „Acteon“ ſalutirte mit 21 Kanonen⸗ ch 


gelaugt. 
ſchüͤſſen, die ihm erwiedert wurden. Der Graf tuts 
cheſi⸗Palli war ſeit drei Tagen angekommen. Den 
5. Zuli um 4 Uhr Morgens zeigte ſich auf der Höhe 
von Palermo die „Agathe“. Der „Acteon“ blieb 


mit aufgefpaunten Segeln im Hafen. Die Ausſchif⸗ 


fung der Herzogin von Berry, die ſchon um 3 Uhr 
vor ſich gehen ſollte, fand, in Folge der langſamen 
Anordnungen der Sieilianiſchen Behörden, erſt um 
41 Ubr ſtatt. Gegen 2 Ubr kam der Graf Luecheſi⸗ 
Palli ohne Gefolge an Bord. Et wurde fofort zur 
Herzogin geführt. um 43 Uhr ſchiffte die Herzogin 
ſich auf dem Boote der „Agathe“ ein. Um 5 Uhr 
erhielt der General Bugeaud von dem Fürſten von 
Campo⸗Franco, dirigirendem Miniſter auf Sicilien 
und Vater des Grafen Luccheſi, ein Schreiben, wo⸗ 
durch dieſer Beamte beſcheinigte, daß die Herzogin 
von Berry und ihre Tochter wohlbehalten ju Paler⸗ 
mo gelandet wären. Um dieſelbe Stunde kam der 

eneral Bugeaud an Bord des „Acteon“ und ſo⸗ 
fort ging dleſes Schiff unter Segel, um moͤglichſt 
taſch die Rückkehr uach Toulon zu bewirken.“ 


Soͤmmtliche hieſige Blatter enthalten heute die 
Nachricht von der Niederlage des Geſchwaders Dom 
Miguels durch den Capitain Napier. 3 

Das miniſterielle Journal de Paris widerſpricht der 
Behauptung der Tribune, daß der Morſch all Graf 
v. Bourmont von Genf aus gemächlich ganz Frank⸗ 
reich durchreiſt habe, um ſich in Calais nach London 
einzuſchiffen; es bemerkt zugleich, daß der Mar⸗ 
ſchall die Reife über Baſel, Mainz und Hollond ges 
macht habe. 8 2 h 

Der Const. meldet: „Wenn wir gewöhnlich gut 
unterrichteten Perſonen glauben dürfen, ſo würde 
unverzüglich ein Lager von 20, Mann an der 
Spaniſchen Gränze gebildet werden. Dieſer Bes 
luß ſoll geſtern im Miniſter⸗Rath in Folge der 
Nachrichten aus der Pyrenäiſchen Halbinſel gefaßt 
und vornehmlich durch die unzweideutigen Demon⸗ 
ſtrationen des Madrider Kabinets zu Gunſten Dom 
Miguel's veranlaßt worden ſeyn.“ i a 

Die Gazette duBerry meldet aus Bourges vom 
13. Juli: „Die Werbung für Dom Pedro's Armee, 
welche der General Bam in dem hieſigen Depot Pol⸗ 
niſcher Flüchtlinge beadſichtigte, iſt nicht fo günstig 
abgelaufen, wie er es erwartet hatte, und hätte bei⸗ 
nahe neue Unruhen herbeigefübet. Geſtern Nach⸗ 
mittag bildete ſich vor der Wohnung des General 
Bem ein bedeutender Auflauf von Polen und ande⸗ 


ren Bürgern; Mord⸗Geſchrei erndute, man wollte 


in Maſſe eindringen und ſich des Generals bemäd)> 
tigen. Den über die Urſache dieſer Erbitterung um⸗ 
laufenden verſchiedenen Gerüchten zufolge, foll der 
General Bem einen Polniſchen Soldaten, der ſei⸗ 
nen Antrag mit Unwillen abgewieſen, groblich bee 
leidigt haben, worauf die ubrigen Polniſchen Offi⸗ 


ziere und Gemeinen, für ihren Kameraden Partei 


ergreifend, ſich in Maſſe verſammelten, um die, dies 
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ſem und mehreren Anderen unter ihnen widerfabrene 
Beſchimpfung zu rächen, Der General iſt, um ſich 
ihrer Wuth zu entzieben, in der verwichenen Nacht 
abgereiſt. Den Clwil⸗ und Militar Behörden, die 
durch Treppen und Gendarmerie unterflüßt wurden, 
gelang es endlich, die Menge auseinander zu treiben. 
Ein Poſten ſtand die ganze Nacht vor der Wohnung 
des Generals und Patrouillen marſchirten in den 
benachbarten Straßen umher.“ 5 
Großbritannien. 
London den 16. Juli. Der Baron Verſtolk 
dan Soelen und Herr Oedel ſtatteten geſtern Mor⸗ 
en mehreren fremden Gefaudten Beſuche ab. Ihte 
rcellenzen begaben ſich darauf nach dem auswaͤr⸗ 
tigen Amte, um einer Sitzung der Konferenz beizu⸗ 
wohnen. Es nahmen an derſelben Theil: Der Ruſſ. 
Bolſchafter, Fuͤrſt Lieven, der Oeſter. Botſchafter, 
Fuürſt Eſterhozy, der Franz. Votſchafter, Fuͤrſt Tal⸗ 
leyrand, der Preuß. Geſandte, Baron Buͤlow, der 
Viscount Palmerſton, der Baron Berſtolk und Hr. 
Dedel. Die Konferenz dauerte über 2 Stunden. 
Der Courier enthält Folgendes: Es wird zuver⸗ 
ſichtlich behauptet, daß, im Fall die befürchtete Kol⸗ 
liſion zwiſchen den Miniſtern und dem Oberhauſe 
wirklich ſtattfinden ſollte, der Koͤnig unverzuͤglich 
das Unterhaus auflöfen würde, um bei einem ſo 
wichtigen Anlaſſe dem Volke Gelegenheit zu geben, 
ſeine Meinung an den Tag zu legen. Indeſſen ver⸗ 
breitet ſich heute das Gerücht, daß die Oppoſition 
des Oberhauſes ihre Abſicht, die ate Leſung der Kir⸗ 
chen⸗Reform⸗Bill zu verhindern, aufgegeben habe.“ 
Vorgeſtern traf das Dampfboot „Birmingham“ 
von Lagos in Fal mouth ein und brachte die Nach⸗ 
richt von einer am 3. d. zwiſchen den Flotten Dom 
Pedro's und Dom all ſtattgefundenen See⸗ 
schlacht mit, worin die erſtere Siegerin blieb und 
die letztere bis auf 2 Korvetten und 2 Briggs ge⸗ 
fangen genommen wurde. Das Dampfboot war 
am 6. von Lagos abgeſegelt, an welchem Tage der 
‚Kapitän Napier mit feinen und den genommene 
Schiffen noch dort vor Anker lag und mit Ausbeſ⸗ 
ſerung der Fahrzeuge befchäftigt war. Der Mar: 
quis von Palmella wurde am 7. von Feraro in La⸗ 
gos erwartet, und ſobald er dort eingetroffen ſeyn 
würde, wollte Capitän Napier nach Liſſabon unter 
Segel gehen. f 
Der Albion meint, man brauche ſich uber das 
Refultat der Seeſchlacht zwiſchen den beiden feind⸗ 
lichen Geſchwadern in Portugal gar nicht zu Herz 
wundern, denn daran habe man gar nicht zweifeln 
können, daß ein Britiſcher Offizier nicht die glaͤn⸗ 
zendſte Tapferkeit entwickeln wurde; bedauernswerth 
ſei es nur, daß dieſe Tapferkeit zur Unterſtuͤtzung 
einer ſolchen Sache vergeudet werde. 
Der Courier glaubt, daß ſich, ſo viel man unge⸗ 
fahr darüber urtheilen konne, der Antheil, der von 
dem Priſen⸗Geld fuͤr die Wegnahme der Miguelis 


eines politiſchen Vergehens erfolgt. 


ſtiſchen Schiffe auf den Capitän Napier kom 
wahrſcheinlich auf wenigſtens 5000 Pfund 8 
u Palnıerft ; 

ord Palmerſton hat geftern bei Lloyds amtli 
bekannt machen laſſen, daß die Regentſchaft nd 
Portugal, im Namen Ihrer Allergetreueſten Maj. 
Donaa Maria da Gloria, beſchloſſen habe, unver⸗ 
zuͤglich eine effektive Blokade des Hafens von Liſſa⸗ 
bon und aller anderen Portugieſiſchen Häfen, in de⸗ 
nen die Autotität derſelben noch nicht hergeſtellt 
und anerkennt ſei, zu veranſtalten, und daß dieſe 
Blokade wahrſcheinlſch jetzt ſchon in Ausführung 
ſei. Auf dieſe Weile, meinen die hieſigen Zei⸗ 
tungen, würde alſo die von der Pedroiſtiſchen 
Flotte vorzunehmende Blokade der Portugieſiſchen 
Kuͤſten von Seiten aut Engl. Regierung anerkannt. 

i e N 


Bräffel den 18. Juli. Der Für 
Bräſſel den 18. Juli. Der Zürft v. 
iſt durch Luͤttich nach Achen gere ene 

Hr. Lion, Direktor des Enregiſtrements, iſt zu 
ru. Goblet nach London abgegangen, und Hr. 
Caſ. Perier von Pa: is hier angekommen. 

Die vorgeſtrige Sitzung der zweiten Kammer 
war ungewöhnlich lebhaft. Zuerſt wurden die Anz 
träge des Straßeninſpektors Teichmann mit Jo ges 
gen 14 Stimmen angenommen. Dann aber bat 
der Abgeordnete v. Robaulx um das Wort und ſagte, 
daß ſeit Kurzem mehrere Auslieferungen von fluͤch⸗ 
tigen Perſonen, namentlich eines Franzoſen und 
eines Preußen, Satt gefunden härten. & Wage die 
Minifter, mit welchem Recht dies geſchehe. Der 
Juſtizminiſter erwiederte ſogleich, doß die beiden 
erwähnten Fälle wohl zu unterſcheiden ſeyen; eine 
förmliche Auslieferung habe nur in dem erſteren 
Statt gefunden. Der zweite Fall aber gehöre gar 
nicht m das Bereich der Auslieferungen. Das frage 
liche Individuum habe ſich während ſeines Aufent⸗ 
halts in Belgien Verbrechen zu Schulden kommen 
laſſen und ſei gerichtlich zur Landesverweiſung vers 
urtheilt worden. Man habe dem Betheiligten freis 
geſtellt, wohin er transportirt ſeyn wolle, und er 
babe ſelbſt begehrt, nach ſeiner Heimath geſchafft 
zu werden. Was den erſteren Fall mit dem Frans 
zoſen betreffe, ſo ſei die Auslieferung nicht wegen 
ine Schon ſeit 
einiger Zeit habe ſich das Miniſterium mit der Franz. 
Geſandtſchaft wegen der Auslieferung von Perſonen, 
welche wegen gerichtlicher Vergehen flüchten, ders 
ſtändigt. Eine ſolche Auslieferung fei auch hoͤchſt 
nothwendig, wenn Recht und Gerechtigkeit auftecht 
erholten werden ſollten, da ohne dieß jedes Vet⸗ 
brechen, wie das Anfertigen falſcher Wechſel, mutb⸗ 
williger Bankerutt, oder gar Criminalfälle unge⸗ 
ahndet bleiben würden, Es ſei eine ſolche Ausliefe⸗ 
rung auch nach älteren Geſetzen gebraͤuchlich, und 
wenn man dagegen anführe, daß die gegenwärtige 
Regierung auf andern Grundlagen, als die frühere, 


- 


beſtehe, ſo fei doch in dem Rechtsverfahren von je⸗ 
ber üblich geweſen, ſich in ungewöhnlichen Fällen 
auf das alte Recht zu ſtutzen. Einige Abgeordnete 
meinten, daß dieſes Verfahren auch den Vorwand 
bieten könne, politiſche Verbrecher auszuliefern. Der 
Miniſter verwa rte ſich feierlichſt dagegen, und 
der Graf v. Merode zeigte, wie beſonders noth⸗ 
wendig die Auslieferung nichtpolitiſcder Verbrecher 
für die Gränzbewohner fei, die obne dieß aller Ge⸗ 
rechtigkeit entbehren würden. Hr. v. Robaulr 
faute ſchlißlich, daß, wenn der Minifter keinen 
Geſetzeutwurf über dieſe Angelegenheit vorlege, ein 
jedes Mitglied der Kammer die Initiative ergreifen 
koͤnne. Er koͤnne den Minifter nicht freiſprechen, 
ſondern er werde dieſen Fall zu vielen andern legen, 
welche eine Anklage des Miniſteriums begründeten, 
und er werde dieſe Anklage gegen die Miniſter ſeiner 
Zeit zur Sprache bringen. Auf den Antrag des Hrn. 
v. Brouckere ging man zur Tagesordnung über, 
welche in einer Verhandlung wegen der Uebertra⸗ 
gung einer Summe von 34,228 Fr. auf das vor⸗ 
‚jährige Budget des Kriegs miniſteriums beſtand. Die 
Kammer bewilligte einſtimmig den Antrag. Die 
Bewilligung wegen der Uebertragung einer anderen 
Summe wurde noch ausgeſetzt. 

Die Emencipation fagt, indem fie von der Lon⸗ 
doner Conferenz ſpricht: „Wir glauben, erklären 
zu müffen, daß uns ein wahrhaft definitiver und 
naher Ausgang wenig wabrſcheinlich ſcheint. Man 
get mit Recht neue diplomatiſche Langwierigkeiten 

draus; dieſe allgemein verbreitete Meinung erklart 
die Gleichgültigkeit, womit die Nachricht von der 


Wiedererbffnang der Arbeiten de ; 
nommen worden ift.‘ der Conferenz aufge: 


. 

Rom den 11. Juli. Die Akademie Saus Lucca 
bat den Kardinol Nembrini Piroul:Gonzaga zu ih⸗ 
tem Ehren⸗Mitgliede ernannt. 

Das Diario di Roma meldet nach einem Privat⸗ 
Schreiben aus Syracus vom 25. Juni: „Ein aus 
Goletta kommendes Schiff hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß in Tunis ein Aufſtand ausgebrochen ift, 
in welchem der Bey von einem ihm in der Regie: 
‚rung folgenden abgeſetzt, nach Einigen ſogar ermor⸗ 
e pere 5 page 
Pariſer Blätter melden aus Ankona vom 5. Juni: 
„Geſtern Abend iſt der General Cubieres mit feiner 
Familie von Rom hier angekommen; einige Perſo⸗ 
nen verſichern, daß er nach abgehaltener Revue über 
die 1500 Mann des 66. Regiments nach Frankreich 
zurückkehren und durch einen Diviſions⸗General ers 
ſetzt werden wird, welchem man das Kommando über 
Zwei Regimenter geben wird. Die Gemahlin des 
Generals hat in Rom die Ehre gehabt, Sr. Heilig⸗ 
keit 2 einem Spaziergange in einem der päpfile 
chen Garten vorgeſtellt zu werden; der Papſt nahm 
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fie ſehr gütig auf und überreichte ihr einen Strauß 
von auserleſenen Blumen.“ 
5 1 4 8 

peyer den 17, Juli. Die hieſige Zeitg. ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Wir haben den A ge⸗ 
gen die wegen polit. Verbrechen Angeklagten, de⸗ 
ren Sache am 29. Juli ꝛc. zu Landau entſchieden 
werden ſoll, nach dem Zweibruͤcker Abdrucke vor uns 
liegen. Nach der ausfuͤhrlichen Ta gelen n 
der einem jeden Angeklagten zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechen beißt es am Schluſſe jenes Akkenſtuͤcks: 
„Demzufolge wird angeklagt: 1) Dr. Johgun Ge: 
org Auguſt Wirth, durch Verfertigung ſeines „Auf⸗ 
ruſes an die Volksfreunde in Deutſchland“ und 
deſſen Verbreitung durch Druck; — ſeine am 27. 
Mai 1832 auf dem Hambacher Schloſſe oͤffentlich 
zu zweimalen „abgehaltene Rede“ an die verſam⸗ 
melte Volksmenge; — durch Redaktion, Heraus⸗ 
gabe unter eigenem Namen und Verbreitung ins 
Publikum der Schrift „das Nationalfeſt der Deut⸗ 
ſchen zu Hambach“ in zwei Heften; — durch Ver⸗ 
fertigung, Herausgabe und Verbreitung der Druck⸗ 
ſchrift: „Die politiſche Reform Deutſchlands, noch 
ein dringendes Wort an die Deutſchen Volksfreun⸗ 
de“ die Buͤrger und Einwohner unmittelbar ange⸗ 
reizt zu haben, die K. B. Staatsregierung und die 
K. Autorität, ſelbſt gewaltſam, umzuſtuͤrzen und zu 
verändern, um in ganz Deutſchland eine andere 
Verfaſſung einzuführen, welche Provokationen je⸗ 
doch ohne Erfolg geblieben ſind. 2) Dr. Philipp 
Jakob Siebenpfeiffer, durch mündliche, vor dem 
Publikum auf der Hambacher Schloßruine am 27. 
Mai 1832 oͤffentlich abgehaltene Rede, deren Vers 
breitung mittelſt Druck im erſten Hefte des zweiten 
Bandes ſeiner Zeitſchrift „Deutſchland;“ durch die 
von ihm verfaßten, beim Hambacher Feſte verbrei⸗ 
teten Lieder, ſo wie durch deren nochmalige Verbrei⸗ 
tung mittelſt des Druckes in benannter Zeitfchrift 
„Deutſchland,“ anfangend: „Hinauf, Patrioten, 
zum Schloß, zum Schloß!“ „Am deutſchen 
Rhein, was blitzt vom Berg hernieder,“ durch Ver⸗ 
fertigung, Bekanntmachung und Verbreitung mit⸗ 
telſt Druck der Zeitfchrift: „Deutſchland,“ bisher 
unter dem Namen Rheinbaiern, zweiter Band, er⸗ 
ſtes und zweites Heft; durch feine Aufſaͤtze in Nro. 
30. des Weſtboten, überfchrieben: „Näſſau;“ in 
Nro. 57. deſſelben Blattes, überſchrieben: „Rhein⸗ 
preußen,“ die Bürger und Einwohner unmittelbar 
angereizt zu haben, die K. B. Staatsregierung und 
die K. Autorität, ſelbſt gewaltſam, umzuſtürzen und 
zu verändern, um in ganz Deutſchland eine andere 
Verfaſſung einzuführen, welche Provokationen je⸗ 
doch ohne Erfolg geblieben find. 3) Pfarrer Jo⸗ 
hann Heinrich Hochdörfer, durch mehrere ſelbſt ver: 
faßte und im Drucke verbreiteten Ankündigungen 
und Aufläße, uͤberſchrieben: „Des Deutſchen Pflicht 
für fein Volk und Vaterland im Buͤrgerfreunde vom 


7 
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7. April 1822, Nro. 1.5; — „Aufruf au die Sol: 
daten der Baieriſchen Armee“ im Buͤrgerfreunde 
vom 5. April 1832, Nro. 2.; „Bildung der patrio— 
tiſchen Vereine im Rheinkreiſe“ und des Aufſatzes: 
„Das Verfahren der Fronzoͤſiſchen Regierung ges 
gen die Polen“ im Buͤrgerfreunde vom 12. April 
1832, Nro, 4,3 — durch öffentlich gehaltene Rede 
und vorgetragene Adreſſe, und mittelſt Verbreitung 


dieſer Rede und Adreſſe durch Druck im Burger⸗ 


freunde vom 2. Juni 1832, Nro. 9., die Bürger 
und Einwohner unmittelbar angereizt zu haben, die 
K. B. Staatsregierung und die K. Autorität, jeldft 
mit Gewalt und Waffen umzuſtuͤrzen und zu vers 
andern, um in ganz Deutſchland eine andere Vers 
faſſung einzuführen, welche Provokationen jedoch 
ohne Erfolg geblieben find. 4) Kandidat Chriſtian 
Scharpff, durch das von ihm verfertigte und durch 
Druck verbreitete Lied: 
„Vaterland im Schwerdter-Glanze 
„Strahlte Hoffnung jugendlich;“ 
dann durch ſeine auf dem Hambacher Schloſſe am 
27. Mai 1832 vor verſammelter Volks menge oͤffent⸗ 
lich abgehaltene Rede, die Bürger und Einwohner 
unmittelbar angereizt zu haben, die K. B. Stants⸗ 
regierung und die K. Autorität, ſelbſt gewaltſam, 
umzuſtürzen und zu verändern, um in ganz Deutſch⸗ 
land eine andere Verfaſſung einzuführen, welche 
Provokationen jedoch ohne Erfolg geblieben ſind. 
Griechenland. N 

Der Osservatore Triestino meldet aus Patras 
vom 4. Juni: „Nach dem Beſuche, den König Otto 
mit den Mitgliedern der Regentſchaft in Athen ge⸗ 
macht hat und von welchem er in den letzten Tagen 
des Mat nach Nauplia zurückgekehrt if, It 
Athen zur Hauptſtadt von Greenland beſtimmt 
worden zu ſeyn. Die Regierung wird eine regelmäs 
220 Dampfbootfahrt von Korinth über Patras nach 

rieſt und von Korinth über Patras nach den Jo⸗ 
niſchen Inſeln und Brindiſi einrichten und hat zu 


dieſem Behufe bereits mit einem hieſigen Engliſcen . 


Hauſe wegen Lieferung der Stemnkohlen einen Kon⸗ 


trakt abgeſchloſſen. Die Depeſchen der Regierung 


konnen von Nauplia aus zu Lande in fechs Stunden 


‘an Bord dieſer Dampfſchiffe befördert werben, Uns 


term r. Juni wird gus Rumelien geſchrieben, daß, 


während Imin⸗ Poſcha, der Weſtr von Rumelien, 
auf Zeituni marſchirte, um die beiden Tafil⸗VBuſi 


von Egypten ſtehen ſollen, onzugreifen, dieſe, zu 


und Uodul⸗Bei⸗Cochas, die im Solde des Poſcha's 


rechter Zeit davon in Kenntniß geſetzt, ihre Stel⸗ 
lung bei Nachtzeit verließen, ſich auf entlegenen 
Wegen nach Arta begaben und dort die bekannten 
Verwüſtungen anrichteten. Die Rebellen unter den 


Befehlen jener beiden Führer belaufen ſich auf 4 bis 


7 


soco Mann. Die Griechiſche Regierung hat einige 


Geſchüͤtze nach den Paͤſſen von Macrinoro gefandt, 


mu fie vom Eindringen in Griechenland abzuhalten; 


zu demſelben Zwecke find einige Baſerſche und regel⸗ 
mäßige Griechiſche Truppen an verſchiedenen Punk⸗ 
ten der noͤrdlichen Gränze aufgeſtellt. Die beiden 
genannten Haͤuptlinge, die mit Zurhclaffung einer 
Garniſon Arta verlaſſen und ſich nach Preveſa ge⸗ 
wandt hatten, haben ſich, da es ihnen nicht gelang, 
letztere Stadt zu nehmen, mit allen ihren Truppen 
nach Peſta, einer vier Stunden von Arta gelegenen 
feſten Stellung, zurückgezogen. Der Weſir bat noch 
nicht gewagt, fin dort anzugreifen, da die Zahl der 
Rebellen ſich ſehr vermehrt hat und die von ihm er⸗ 
warteten Verſtaͤrkungen noch wicht zu ihm geſtoßen 
ſind.“ batnez 
ch wenden. 
Stockholm den 16. Juli. Se. Maleſtaͤt der 
König find von Ihrer Krankheit glücklich hergeſtellt, 
und es werden keine Bulletins mehr ausgegeben. 
Edictal⸗ Citation. 
Ueber den Nachlaß des zu Kempen verſtorbenen 
Chirurgus Carl Meyer iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß erdffnet. Die unbekannten 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden hierdurch 
aufgefordert, in dem auf 


den 27 ſten Auguſt c. 2. Bormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 


Herrn Kuhne angeſetzten peremtoriſchen Termine zu 
erſcheinen und ihre Forderungen zu ligudiren, mit 
der Verwarnung, daß die im Termine ausbleiben⸗ 
den Gläubiger ihter etwanigen Vorrechte fur verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit toren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maffe übrig bleibt, werden vers 
wieſen werden. 

Den Glaͤubigern, welchen es hieſelbſt an Vekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Landgerichts-Räthe Gregor 
und Brachvogel als Bevollmächtigte vorgeſchlagen. 
Krotoſchin den 22. April 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
ub fieand u m. 
Mittwoch als den 3ſten In bi cur, von 
Morgens 9 Uhr an, wird ia dem Lokale des unter: 
zeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amts eine Quantität Hirſe⸗ 
grüße von circa 156 Centner, in Abtheilungen von 
2 — 3 und 6 Centner, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden, wozu 


wir Kaufluſtige vorkaden. 


Poſen den 23. Juli 1833. 
Kbufgal. Haupt ⸗ Steuer Amt. 
Am asien Juli d. J. iſt eine weiß⸗ und brauu⸗ 


geſleckte glattbaarige Huͤhnerhüadin mit braunem Bes 


hänge verloren gegangen. Dieſelbe hatte erſt vor 
zehn Tagen geworfen und die Haare waren auf dem 
Ruͤcken etwas abgerieben. Wer den Aufenthalt 
dieſer Hündin anzuzeigen vermag, erbält 3 Thaler 
Belohnung in No. 41. alten Markt in Poſen. 
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